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Nicolai Galli. 


doe die Adtaphoꝛiſten / vnd nit ſte / tren⸗ 
ng vnſern Kirchen der Augſpurgiſchen Con⸗ 
- feſſ on / vnd vneinigkeit angericht / Vnd noch 
bis daher hindern / das es zu keiner Chꝛiſt⸗ 
chen einigkeit gebꝛacht wird / auch 
wie dieſelbig einigkeit zutreffen ſa. 


& 


= 
"Is 4 a 
> 
var | 
8 1. Reg. 18. 


A 


$S * 
. 


Ln frog zu Elia / Biſtu der Jſracl verwirret* 
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deines vatters as ERRN vellaſſes 

habt / vnd wandele Balm nach, . 1 wa 


Summa dieſer ſch1i}ft, 


x J. : 
D Je Adiaphoriſten ſind Anfenger der verenderung in vnſeen | 
Kirchen geweſen, =. 

Derhalben auch der trennung vnd zwiſpalt Vrſacher. Deñ f 

wir vns nit von jhnen / ſondern ſie haben ſich von vns getrm / 

in lere vnd in Cerem onien / damit Iſrael ſůndigen gemacht / 

wie Jerpboam / das jhnen notwendig hat müſſen wide, 

ſpꝛochen werden / vmb Gottes vnd der Kirchen willen. 


. 

Wie Gott on ware Chꝛiſtliche buß jhnen auff ſolcheſ und 
nit kan verſoͤnet werden/ alſo kan auch die Krich jhnẽ nit recht 
verſonet werden / on friichte derſelben buß /ſie thun ſte gem oder 
vngern / Dadurch ſie auff hoͤꝛen muͤſſen / zu verſoͤnung der 
Kirchẽ/ die verfuͤrtẽ in derſelben ſunde auffzuhalten / oð ſie an 
der buß zuhindern / auch andere weiter darein zuflechten / vnd 
vrſach zugeben / damit reine lere auff die nachkomen gang | 
moͤge verfelſcht werden. | 


3. 

Laſſarſie ſich aber beduncken / das ſie dermaſſennitteſins» ' 
digt / vnd derhalben ſolcher buß nit beduͤrffen / So wollen wie 
ſie es durch ein vnparteyſch oꝛdentlich Nirchẽgericht vberzen⸗ 
gen / oder ſie vberzeugen vns / das wir jhnen vnbillich widgr- 
B damit der trennung vii zwiſpalt Vrſacher wow 
den ſind. 

\  Dijrfſen demnach vns nit on voꝛgehend oꝛdentlich fem 
nis ſolches gerichts/ mit heimlichen boͤſen pꝛa⸗ 
etiken ſuchen zuuertrucken. | 
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Je ich in dieſen ſtreit der Adia⸗ 
phoꝛa gekomen / vnd wie ſawr mirs 
anfer glich woꝛden / hab ich an einem 
andern oꝛt / nemlich in der Vorrede 
auff mein Diſputation von Adiaphoris / Lateiniſch 
vnd Dentſch voꝛlengs ausgangen / warhafftig an⸗ 
gezeigt / hie vnnoͤtig widerumb zuerzelen. Vnd be⸗ 
zeuge noch für Gott 4 das es alſo war iſt / vnd ich 
aus keiner andern vrſach mich damit hab eingelaſ⸗ 
ſen / denn das ich geſehen / wie etliche vnſere 
Oberſten vnd Gelerten mit jhꝛem newen Inte⸗ 
rim zu Leiptzig / den feinden des Euangelij zugefal⸗ 
len /aus menſchlicher furcht vnd weißheit (das ich 
hie nit weiter ſage) ein rechtes wares Jeroboams 
kalb / in vnſern kirchen der Chꝛiſtlichen Augſpur⸗ 
giſchen Confeſſion anrichteten / vnd ſich nit wolten 
dauon abweiſen laſſen / ſondern jedeꝛman zwingen 
daſſelbig anzubetẽ. Do hab ich mich als ein Chꝛiſt / 
darzu ein Diener der Kirchen in offentlichem 
ampt / fůr Gott vnd der Kirchen in meinem gewiſ⸗ 
ſen ſchuldig erkent / alles ander vnangeſehen / da⸗ 
wider zureden vnd zuſchꝛeiben / was ich gekont. 

Das nu daraus ein groſſer zunck / ſpaltung vnd 
twitracht in vnſern Rirchen / vnd wider die fiir 
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auff hoͤꝛet / mit groſſen ſtinden-ergernis/ vnd ſcha⸗ 
den der Kirchen / Vnd ſolches vns wil zugemeſſen⸗ 


auch mit geſchwinden pꝛactiken in die cheupterge ⸗ 


bildet werdẽ / als ſein wir deſſen allen die Vrſacher / 
da iſt vns warlich vnſer antwoꝛt vonnoͤten / dam 
ſie oͤffentlich fůrkome / es gerate wohin det liebe 
Gott woͤlle. N 

Vnd wil ich erſtlich darzu hie auff klerlichſ 
anzeigen vnd beweiſen / das nit wir-ſondernſie/ 
die Adiaphoriſten ſelb ſampt den jhꝛen / alles dieſes 
zancks / trennung / zwiſpalt ⸗ f 6 ernis 
vñ nachteils in vnſern Kirchen die waren Vrſacher 


hꝛiſtlichen einigkeit widerkümpt. 

Darnach wil ich auch wider gedencken der 
gebůrlichen / vnabſchlegigen mittel zu ſolcher 
einigkeit / Wo nit mit falſch / oder lauterm 
gewalt ſol gehandelt werden / oder man den han⸗ 
del auch nik on {unde / ſchande vnd ſchaden in der 


gantzen kirche / wil alſo ſtecken laſſen / Datan denn 


alle die jenigen / die ſolches durch nachuolgende 


ſolten / fuͤr Gott werden die ſchuld tragen müſſa 


So ſſt exſtlich vulengbar / meniglich offenbar 
vnd bekentlich bei den Adiaphoriſten ſelbs/ dae a 7 


nemſte vnſere lerer zum teil woꝛden / vnd noch ni 


unden / er genie 


Ehꝛiſtliche enittel vnd wege verhüten koͤnten vn 
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ſind / Vnd noch hindern / das es zu keiner waren * 
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nit wir / ſondern ſite enderung in vnſern firchen/ 
bede in lere vnd in Ceremonien angefangen / was 
nit angericht / doch bewilligt haben / vnd wir da⸗ 
mit vne nit von jhnen / ſondern ſie ſich von vns 
abgeſondert vnd getrent / Wie des das Leiptzigſch 
Interim mit ſeinen Actis / voꝛgehenden vnd nach- 
olgenden / gedꝛuckten vnd vngedꝛuckten / zu gue 
tem teil verhanden / ſo ſie nit leugnen koͤnnen. Es 
hab ſie gemacht auch wer da woͤlle / welchs vns 
dieſes fals gleich gild / ſo ſind ſie die geweſen / welche 
es doch beſchützt vnd verteidigt haben / vnd ſind 
mit vns drüber ſo hart zu vnfrieden woꝛden. 


Dargegen ja weder ſie/ noch jemand anders vis 


einiger enderung oder newerung / weder in lere 
noch in Ceremonien dem widerteil zugefallen / mit 
ichte zeihen mügen / habens vns auch bis daher nit 
zihen. Denn jhnen ſelb / vnd jederman bewiiſt 
(wie das werck ſolchs auch ſelb redet) das vnſer 
thun / reden vnd ſchꝛeiben nit anders A! 


weiter gangen / denn das wir bey dem petten blei⸗ 
ben moͤgen / was wir vnd ſie ſelb vnter Luthero in 
vnſern Kirchen gehabt / vi fur gewiſſe warheit vñ 
recht erkant haben. 

Wie komen wir denn nu darzu / das wir die Vr⸗ 
ſacher dieſer trennung vnd 3wiſpalt ſain ſollen⸗ 
nemlich / wie dz arme Schaͤflein / das dem Wolffe 
wyſte das waſſer betrübt * 


tj Haben 


ſpalt auch nit faſt zufcewen / weil dieſelbig / wie mit 


aulo gegen dem Apoſtel Petro Gal. 2. allein da⸗ 


— gehet / dz man jhnen aus furcht / derſeben zeit 
nur gar zuuiel hat eingereumet vnd geheuchelt. 
Vnd ſcheinet / meine ich / hieraus nur gar gnugſam⸗ 
wer in ſumma die Vrſacher dieſer trennung vnd 
zwiſpalt ſind. 


Ja ſprechen ſie aber / Ir ſoltet darzu haben das 
maul gehalten / wie viel andere gethan / oder es 
doch auff andere freundlicher wege geſucht / ſo 
were kein trennung oder lermen woꝛden. 


Das iſt eben geredt / wie die Papiſten vne ſampt⸗ | 


lich zu beiden teilen ſchuld geben / Wirſoͤlten des 
Euangelions ſchweigen / vnd ſie mit jhꝛem thun 
ſmer laſſen foꝛt machen / ſo were kein ſpaltung noch 


vnfried deshalben auch zwiſchen vns vnd jhnen. 


Wie wenn Sathan zu Chꝛiſto ſpꝛeche! Er ſolte 
ibn laſſen foꝛt machen / vnd in ſeinem thun nit hin⸗ 
dern / oder würde ein lermen dꝛaus / ſo ſolteChii- 
ſtus jm die ſchuld haben? Auff welche weiſe denn 
ver gottlos Ahab / die ſchuld wil auff liam ſchie- 
ben / das er ſey der Iſrael verwirre. | 


Spꝛechen ſie darauff ferner / Wir ſind nit Chai 
ſtus/noch Elias / noch Apoſteln/ noch DG 
| ; 


Haben ſich zwar die Papiſten ſolcher vnſer zwi / 1 


4 


1 
— 
ö n 1 — P 


Biſchoue / 
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VBioiſchoue / noch ſünſten groſſe hohe leute / darumb 


vns nit ſoͤlte geziemet habẽ dawið zuredẽ / So ſind 
wir abet einfeltige Chꝛiſtẽ / vñ ich / wie oben geh6:t- 
bin geweſen vnd noch / ein offentlicher einfeltiger 
Prediger Chꝛiſti / bezwungen vnd getrieben in mei⸗ 
nem gewiſſen durch den gemeinen Goͤttlichen be- 
ſehl / an alle Chꝛiſten vnd Pꝛediger im erſten vnd 
andern gebot / Gottes warheit vnd ehꝛe / auch 
durch dz gebot der liebe / des negſten ſeele zuerrett e/ 
das ich nit hab ſchweigen ſollen / gegen den Adia⸗ 
phoriſten ſo wenig / ob gleich nit in metner Kirchen / 
als gegen Papiſten / Interimiſten / Widerteuffern / 
zwinglern / oder dergleichen Secten / Jas vmb 
ſouiel weniger gegen den Adiaphoriſten / als viel 
mheꝛ ſchaden von jhnen / denn von andern in vn⸗ 
ſern Kirchen ʒubeſoꝛgen. | 


Das andere viel zum teilgeſchwiegen haben / vnd 
noch ſchweiger: / ĩaſſe ich ein jeden itzt in ſeinem geo 
wiſſen / vñ zu ſeiner zeit gegen Gott verantwortert- 


So ſind ſie/die Adiaphoriſten/von vns vnd von 


andern / mündlich vnd ſchꝛifftlich / in aller gůte 


* vnd chrerbietung voꝛher offt gnug ermanet / aber 
nur allein zoꝛnig woꝛden / oder wenig zur ſache ge⸗ 


antwortet / vnd nichts deſter weniger foꝛt gefaren/ 
Das ſie ſich des Proceß billich auch nit zubeklagen. 
EF A ij Das 


Das die ſachen aber nit ſo klein / wie 4 
kleinern wil / Es ſey vmb ein Choꝛrock⸗ . 
nien oder Mittelding zuthun geweſen / Sonder | 


das vmb die gantze lere des heiligen wo 
Gottes ehꝛe vñ heil der Kirchen zuthun end, 1 
beweiſen vnſere wolgegründte / klare / v . 
vielfeltige ſchꝛifften / daran ſieſich noch verſachan 1 
moͤgen / dieſelben mit giund Goͤttliches won. F 
uerlegen⸗ ſo ſie künnen. 


Nein der Artickel vnſer rechtfertigung⸗ deoglelds 
en von der Buß vnd Sacramenten-welchezumtal 
geſtůmmelt / zum teil verfelſcht geweſen / ſind ni 
für kleine / oder fuͤr Adiaphora zurechnen. 
Vnd iſt in den Adiaphoris oder freien dingen 
wie ſie an jhn ſelbs ſein moͤgen / derſelben zeit vat 1 
gelegenheit / do ſte vmb des Interims willen auſſhe * 
dꝛungen woꝛden / manigfeltige ſůnde nach jhier } 
ſelb eigen lere / Adiaphora in caſu conf, „ne, 
ceſſuatis, ſcandali, cum opinione cultus & merit fie 
ri moralia/ das iſt/ Wenn ein ding das an jhmſelds | 
frey iſt / mit dahin gereicht / das es wider des gan / 
bens bekentnis ſein wil / oder wil daraus ein gedok = 
werden / zu ergernte geraten / oder auch zum ver. 
dienſt vnd Gottesdienſt gezogen werden / u 1 { 
mit allen jhꝛen Adiaphoris getchchen / ſouiel dies I 1 
nigen belanget⸗ 8 ſie vnſern lirhara gee, + 
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| |} haben auſſtedꝛungen / So werden lauter ſtinde- 
ga verleugung des glaubens / vnd lauter abgoͤtterei 
dans. Daher denn gehoͤꝛen die ſpꝛüche Chꝛiſti⸗ 
Niemand kan zweien Herren dienen / entweder er 
wird einen haſſen vnd den andern lieben / oder ei⸗ 
nem anhangen vnd den andern verachten / Item 
wer nit mit mir iſt der iſt wider mich / Ob nit in 
ſiinem ſinne / oder nach ſeiner meinung / ſo iſts aber 
nach der meinung Gottes vnd Chꝛiſti / wie die 
wottlauten / Vñ wie Paulus ſpꝛicht / Chꝛiſtus vnd 
Belial haben gar kein gemeinſchafft miteinander, 

So hats auch mit etlichen / ſonderlich den Ober⸗ 


4 lendiſchen Kirchen die erfarung geben / das ſolche 
tadiſchlege vnd flickwerck mit etlich wenigen klei⸗ 


nen enderungen / bald das gantze Interim / entlich 
das gantze Bapſtum bracht haben / alſo das ſie 
F n noch nit wider ledig / wie an Ulm/Noͤꝛd⸗ 
lungen vnd dergleichen enden mhei zuſehen. 

Vd was hetten wir ſchoͤnes / wenn es nur bei 
dem blieben were / das ſie haben wolten / als bey 
ſbꝛem Leiptzigſchen Interim / nemlich / des ſie nu 
ſelbs gerewen / vnd ſie ſich ſein ſchemen muſten? 
Da ſie anfenglich auch ſelb vber geklagt. -*d ſich 
1 ſein als einer ſchweren dienſtbarkeit beſchwert ha⸗ 
den? Da doch auch in wenig jaren das vollige 
Vabſtumb hett muſſen aus volgen/ Als nur allein 


guys det 


alles wider in jhꝛe hende gebracht / ob ſte gleich mit 
den alten gegen wertigen Dienern ein zeitlang het 
ten durch die finger geſehen? 


Mus derhalben ein jeder / vnd ſie ſelb bekennen 
wie in einem oͤffentlichen ſchꝛeiben in einer groſſm 


verſamlung vnlengs fůrbracht woꝛden / Wem s 
an vnſer etlicher widerſpꝛechen oder ſchꝛeiengewe. 


ſer were / ſie wolten dem Interim wol beſſern ge- 
hoꝛſam geleiſtet haben / aber für vns hab man da⸗ 
zu nit moͤgen komen / Wolten alſo gern auch die 
Potentaten auff vns hetzen / als auff die einigen Ur⸗ 


ſacher alles vngehoꝛſams gegen dem Interim. 


Haben jhnen gleich alſo ein zwickmůlen erdacht / 
vns zuuerdꝛücken / Gegen den Potentaten der wi⸗ 
derwertigen Bapſtiſchen Religion / das ſie des vn⸗ 
gehoꝛſams vnſchuldig / die ſchuld nur auff vis 


ſchieben woͤllen / watumb bede dem Interim m6 | 


beſſer folge geſchehen / vnd noch nit wol vergleich 


ung mit jhnen in der Religion fürzunemen ( well wit | 


alſo geduldet werden) darzu ſie nit vngeneigt bey 


denſelben Heuptern haben woͤllen e 1 


ans der Biſchoue Iuris diction vnd Ordination dx 
Kirchenditener / Wenn die Biſchoue die gehabt |- 

vnd niemand mher ordinirt hetten / denn der jhnen 
darzu gefallen / wie bald hetten ſie nur dardurch 
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Segen Farſten vnd Stenden vnſer Chuiſtlichen 
5 Nagios der Augſpurgiſchen Confeſſion / als ver⸗ 
hetzen wir auch die leut gegen jhnen zum vngehoꝛ⸗ 
ſam in der Religion / vnd wie nu offt gehoͤꝛt/ſein 


., e WT 9%. af 


die Vrſacher aller trennung vnd zwiſpalt jetzt in 
vnſern Kirchen. 

Dabei mans noch nit bleiben leſt / ſonder be⸗ 
ſchwert vns noch ferner mit loſem argwoͤnigem er⸗ 


dachtem vngrund / doch zu vnſer verdꝛuckung 


wol dienſtlich / Als mir geſchicht mit zweien büch⸗ 
lin / Deren eins iſt von Ketzern / Das ander von der 
Oberkeit / ſo ich ſol geſchꝛieben / vnd weis was 
Ketzeriſch mher hie geleret haben / von der buß 
vnd vom freien willen / Der ich fiir Gott bis auff 
dieſe ſtunde nit weis / von wem dieſelben büchlin 
komen / vnd etlich ſiticke darin ſelbs verdam̃e. Von 
der buß aber vnd vom freien willen nichts anders 
lere / denn ich von Luthero vnſer aller Præcep⸗ 
tor empfangen / vnd in klarer ſchꝛifft gegründet 


finde. Aber alſo vermeint man vns die ſach zu⸗ 
machen / vnd wird dz jetzt der danck vnd lohn vn⸗ 
ſer trewen arbeit / oder Gottes in vns / dadurch ſie⸗ 
die Adiaphoriſten ſelb/nach obgedachter jhꝛer eigen 
bekantnis fiir dem gantzen Interim behůtet ſind. 


Beſtehet entlich hierauff nu ſouiel / das 
nit wir / ſonder ſie die Adiaphoriſten ſelb / 


die trennung in vnſern — angefangen 


i vnd 


ſpꝛochen haben. | 
Das aber auch ſolche trennung vnd ſp. 
noch biß daher bleibt vnd nit auff hoͤꝛet -1 


ſchuld vnd wille ſo wenig / als das wirs ſoͤllenan⸗ 
efangen haben / Sondern ſie/ die Adiaphoriſten / 


ſind hie abermals ſelb ſchuldig/ſo hoch vnd ſo tiff 
th voꝛ / wie ich hiemit gründlich auff ſie darthuy 
Wil. . F 
Gleich wol ſo iſt nit one / Weil wir mit viiſerm 
ſeindſeligen ſchꝛeiben / wie es jhnen geweſen vnd 
noch iſt / dannoch das jenige ſo wir voꝛhin geha / 
vi darumb es zuthun geweſen / für vns vnd für vicl 
andere erhalten / auch bey jhnen den Adiaphoriſten 
ſelb faſt wider zu rechte bracht haben / das ſie un 
auff die erſte weiſe / wie bey leben Lutheri / wider 
beginnen von der lere zureden / das damit etwas 
viel ausgericht. 1 
Dabei aber zubedencken / ob wir nu darauff m 
ſhnen wol ten zufrieden ſein / als wir doch Chiiſt 
lich nit koͤnnen / wie hernach zunernemen / das 


Gott vii die Kirch darumb noch nit wird zufried! - 
ſein-vnd dz jhꝛer der Adiaphoriſten eigen ſeligtett 
damit noch nitiſt gnug geſchehẽ / Alſo dz ſich war. 
lich ſolche wunden / die ſie in der Kirchen chi | 


vnd ſich von vns / ja von Gott / ſeinem Wort vg 4} 
Kirchen abgeſc ondert- Vnd wir jhnen aus ſchul⸗ A k 
digen / hoch wichtigen / noͤtigen vrſachen wider | 
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5 } mit ſhꝛen Adiaphoris gemacht / mit der Amniſtia/ 
das iſt / mit vergeſſen vnd ſtillſchweigen des han⸗ 
F  licher Hugheit / on Gottes Woꝛt / vnd on ware 
furcht Gottes von etlichen furgeben / vnd in an dern 
dergleichen ſachen gebraucht wird. Sondern auff 


werden heilen laſſen / Wie jtzt aus menſch⸗ 


dz ichs kurtz ſage / wie ja ein jeder in vnſern Kirch⸗ 
en ſelb wiſſen ſolt / oder ſo mans weis / auch dar⸗ 
nach richten vnd thun / ſo wil in ſumma ein rechte 
ware Chꝛiſtliche buß darzu gehoͤꝛen. Welche was 
ſie eigentlich ſey / iſt in vnſern Kirchen auch vnuer⸗ 

digen / vnd was in dieſem fall der Adiaphoriſten/ 
zu ſolcher buß wolt gehoͤꝛen / hat ein jeder verſten⸗ 
diger Chꝛiſt gar leichtlich abzunemen · 

So lang denn ſolche ware Chꝛiſtliche Buß ⸗/der 
begangnen jhrer ſchweren vnd offentlichen ſůnde⸗ 
damit ſie / wie Jeroboam / Iſrael haben ſůndigen 
gemacht / von ihnen nit geſchicht / wie ſie denn 


bis daher nit geſchehen iſt / So kan vnd wird Goͤtt 


( welchs wol ſchrecklich zuhoͤꝛen / aber doch Goͤtt⸗ 
lich woꝛt vnd warheit iſt) mit jhnen in ewigkeit 
nit zufrieden ſein, Vnd koͤnnen wir als Chꝛiſten⸗ 


fürnemlich aber als diener der Buß pꝛedig gegen 


jhnen / dieſes fals mit nichte auch zufrieden ſein, 
des vns kein Chꝛiſt anders wird můgen aus Got⸗ 
tes wott bereden / Chꝛiſtlich auch nit mag an vns 
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Vnd ob jhnen demnach / wie wir wol koͤnnen * } 
achten an vns nichts gelegen / ja entlich auch da 1 


wieſie ſetzo iſt / hinfuͤrt mit jhnen wolt zufrieden 
ſein / vnd der Buß halben vberhinſtreichen / des ſie 
aus Gottes woꝛt keine macht hat / die nachkomen 
auch anders dauon vꝛteilen werden / ja albereit vie⸗ 
ler gewiſſen anders vrteilen / auch der jenigen / denen 
aus lieb der einigkeit vñ Perſonen / die Anmiſtia mit 
geliebet / So wird aber bede jhnen vnd vns allen / 
ſampt der gantzen Kirchen zum hoͤchſten daran ge 
legen ſein / wenn Gott nit wird zufrieden ſein. Als 
mit jhnen vnd den jenigen / ſo ſich durch ſie verſij- 
ren laſſen / das ſte nit ware buß gethan ſeiner belei⸗ 
digten ehꝛe vnd Kirchen / durch viel gemelte ſchwe⸗ 
re Jeroboams ſünde / Mit vns aber / die wir vis 
ſolcher ſünden teilhafftig machen / mit auffne⸗ 
— jhꝛer Perſonen on ware buf / durch die Au. 
miltiam. | | 


Dieſe laſt wil ich für mein Perſon auff mich nit 
laden / dargegen oͤffentlich für Gott vnnd der 
Kirchen hiemit proteſtirt haben / auch andere vn 
warnet ſich dafür nur wol zubewaren. | 


wird denn nu Gott nit zu frieden ſein 4 1 


nit viel wil gelegen ſein / ob gleich die gantze Rirch / 
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5 | onſer Amniſtia, 


wird man entlich auch wol ſnnen werden / was 


er zu ſeiner zeit darzu thun wird / ſo fern die Buß 
nit zuuoꝛ kumpt. Darff ſolche begangne vnd noch 
vngebüſte ſñnde / des abfals vnd abgoͤtterei (ſo 
weit von andern gemeinen ſtinden ſonſt zuſcheidẽ) 
vnſete Kirchen noch etwa auffreſſen / wie ſie denn 
albereit gewißlich durch Gottes gerechten zoꝛn da⸗ 
tin rhumoret / vnd in gleicher chiſtoꝛien Jerobo⸗ 
ams vnd Iſraels wol zuſehen / wie bede die ſünde 
vnd ſtraff derſelben / auch jhꝛe nachkomen durch⸗ 
gangen vnd init verderbet hat. 


Ja es daiff nach wol betens vnd Gott fuͤrch⸗ 


tens bei denen / die gleich buß gethan / deren deñ och 


Gott lob nit wenig / das Gott nit etwa noch her⸗ 
nach kome mit einer guten ſcharffen rute / da ſon⸗ 


derlich thin darzu weiter vꝛſach geben würde / Wie 
er defi dem Aaton vnd ſeines gülden Kalbs anbe⸗ 


dern dꝛewet vnd thut / ſchon nach der verſoͤnung⸗ 


In die vltionis viſitabo hoc peccarum ipſorum/ Ich 
werde ſhꝛe ſünde noch wol heimſuchen / wenn met- 
ne zeit kumpt heimzuſuchen Exodizz, Das derhal- 
ben Gott nit ſo bald wird zufrieden geſtelt vnd 
vergiſt / als wir koͤnnen vnd woͤllen vergeſſen mit 


B inj Bleibet 


werden / ſondern das Gott jhnen vnd vielen an! 
dern / gantzen Kirchen vnd Landen noch nit kan 
verſoͤnet vnd zufrieden ſeit / dieweil ſie noch nit 


ware Chꝛiſtliche buß thun von wegen ſolcher 
ſchweren ſünden / Vnd moͤgen ſie jetzt dꝛüber zür 


nen oder lachen / ſo wird ſichs zu ſeiner zeit aus⸗ 
weiſen. e 


Das ſie aber ſolche buß bis daher noch nit than, 
beweiſet ſich klar aus den fruchten / dauon der 
Teuffer lohannes redet / Man ſolt rechtſchaſfme 
früchte ð Buſſe thun. VOarnet dabei fuͤr der heuch⸗ 
let vii geiſtlichen hoffart / Dencket nur nit/ſpucht 
er / das jr bei euch ſagen woltet / Wit haben 


Abraham zum Vatter / oder wie er jtzt hie ſagen 


wuͤrde / Wir ſind groſſe hochgelerte 27, Gott 
mag dem Abraham aus dieſer ſteinen kinder et- 
wecken / Alſo euch groſſe Adiaphoriſten laſſen bla 
ben / vnd ſein werck foꝛt in der Kirchen durch eine 


fremden veraͤchtlichen Wenden / wie jr jhm acht 


vnd heiſſet / ausrichten / Es iſt ſchon die Axt de 


bewmen an dit wurtzel gelegt ⁊c. Aber zur ſache. 


Hetten die Adiaphoriſten ſemals ware Chuſtich⸗ 


Bleibet demnach auch noch die ſchuld auff 
Adiaphoriſten / vnd nit auff vns / nit zwar allein 
das wir vnternander nit wider verſoͤnet vnd eing 
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| troſt der vergebung allein durch Chꝛiſtum / vnd 


„ ſie die 
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rew. 


x furcht Gottes / in warem glauben vnd 


in warer beſſerung vnd enderumg / des was man 
beſſern vnd endern kan / So würden noch koͤnten 
begangne jhꝛe hendel nim er entſchůldigen⸗ 
beſchoͤnen / viel weniger loben / weder oͤffentlich 
noch heimlich / wie ſie noch jmetdar thun / wo 


denſelben bei jhnen nur gedacht wird. 


Worden vnd koͤnten die ſtraff / ſo jhnen dutch 
Gottes woꝛt dꝛuͤber begegnet / nit ein Teuffelo⸗ 


| wer / vnd vns/ die wir die ſtraff aus Gottes 


wort vnd beuelch gethan / nit als wertkzeuge des 
Ceuſels darin leſtern / vs darumb ſo bitter feind 


| 3 ſtin / verſchmehen / verheſſig machen-practicirn vi 


incitirn zu vnſerm verderben / wie ſichs etwa im 
werck aue weiſen moͤchte / do Gotz verhenget . 


5 wurden die Buß auch an denen nit hindern 


oder auff halten / die durch jhs reden / ſchꝛeiben 

anſehen verfiiret / deohalben noch in der 
ſünden ſtecken oder mher werden ⸗ 
nd noch jmer andere weiter datein geflochten. 
Würden die gifiirlichs Ms LA Propoſls 


woꝛden / offentlich wider verdammen vnd ver- 


werffen. Ba? 007 | 4. 


Worden dem heiloſen trewmer nimer mher 
darzu moͤgen ſtilſchweigen / viel wentgeranjhm 
gefallen laſſen / da er den auserwelten Gottes 
werrcktzeug zu reſtauration der Lere vnd Kirchen 
dieſer zeit / Lutherum in ſeinem trawm einfüret / 
wie er ſich durch ſein eigen vrteil im grund ſelb ver⸗ 
damme / eben in dem da er jhn argliſtiglich mit lo⸗ 
bet / Welchs nit ſo faſt vmb die Perſon des Ly 
thers / ſo nun hin iſt vnd jhren richter hat / als 
vmb die lere zuthun iſt / ſo noch in vnſern Kirchen 
geleret / vnd zugleich mit verdampt / oder ja faſt 
verdechtig gemacht wird. ie 2depL.\ 


2 wie er denn auch / der loſe trewmer / an den ⸗ 
ſelben oꝛt vnd auff dieſelbe weiſe / ihm / dem Luthe⸗ 


ro / ſeiner beſten bücher eins / de ſeruò arbitrio con 


tra Eraſmum / darin der grund iſt zu rechtſchafſuer 
lere vnſer rechtſer tigung / eben in dem auch mi 
auffhebt / da ers nach ſeiner argliſtigkeit etwas lo⸗ 
bet / als hab Lutherus den hochgelerten weiſes 
Eraſmum nur damit affen woͤllen / gleichſam 


nit ſein ernſtlich meinung geweſen / nt” 


tion / das gute werck zur ſeligkeit noͤtig / nach dai ES, 
ſte detjhnen vnd von den jhꝛen offentlich verteidigt 
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wille des menſchen ſo gar nichts ſer zur ſeligkeit. 

welchen warauff es voꝛher gangen / findet ſich 
nm teil itzt ſchon im werck / wird zu ſeiner zeit 
auch noch wol bas ausbrechen / was es gelte dem 
Artickel vnſer rechtfertigung. 


Viel weniger wurden ſie leiden vnd zugeben 
bz een wid die heuptmeinung deſſelben buche Lu⸗ 
eheride ſeruo arbitrio / zu Leiptzig in oͤffentlicher 
Diſputation durch Pfeffinger ( der ſeinen namen 
datleihet / aber der Author als Saul vnter den 
Propheten ſich wol zuerkennen gibt )nouum & ſe⸗ 
miliberum arbit rium / das iſt / ein newer vnd halb 
er freier wille zur ſeligkeit / austrücklich vnd auff 
ſhꝛer der fuͤrnemſten Adiaphoriſten einen / auch noch 
aus dem Interim her / neulich verteidigt vnd in 
dꝛuck geben woꝛden iſt / Als vermoͤge der freie wil⸗ 
le nichts zur ſeligkeit / dieſelbe zuuerdienen / aber zu 
der verdienten vnd erwoꝛbnen ſeligkeit in Chꝛiſto⸗ 
durch ware Buß zukomen / vermoͤge der freie 
wille viel / vnd ſo der heilig geiſt nur mitwircket⸗ 
ſeies an des menſchen freien willen nur alles gele⸗ 


gen / das er ware buß thun vnd alſo ſelig werden 


moͤge / wenn vnd wie offter wil / oder Gott miſo 
ſte jhnen ein vngerechter Got ſein Tc. Dawtder 
ich vnd andere / vnſere ware gründliche mei⸗ 
n | C ii nung 


ben / ſo fern es nit gebürlicher weiſe 


men / das wir lieber wolten vnd 


werde der tzanck vnd die vneinigkeit nu 


groͤſſer oder kleiner / ſo koͤnnen vnd ſoͤllen wirn | 


ſolcher verfelſchung der aller hoͤchſten vnd noh 
ſten Artickel ja nit ſülſchweigen. 


aus jhꝛen fruchten zuuernemen / Vnd das demnach 
nit wir / ſondern ſie die einigkeit vnſerer Kirchen 
wie anfenglich zertrent / alſo auch bis auff diſſe 
de noch hindern vnd auſſhalten. Des wir vns 

jemit fůr Gott wol entſchuldigt wiſſen / vnd zwei⸗ 
nels gar nit / alle Chꝛiſtliche hertzen / ſo die ſach 
nach Gottes woꝛt recht vrteilen / vnd nur das an 
ſchen der — 72 2 thun / werde 
vs gleich wo uldigt nemen / Dart 
——.— müſſen / das wir der Bücher mi 

erm 


foudern guts gethan haben. 


yang 7 aus Gottes wort vnd klarem beweis ls 
theri hinwider offentlich werden — 1 
wird 8 


ſehen, $_ | | 
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Aus welchem bißher wt ferner — vnd vans | 
derſpꝛechlich verſianden wird / das die Adiapho, 
riſten noch keine ware Chꝛiſtliche buß gethan-wic | 


n vnd widerſpꝛechen hierin nit boͤſa = 


1 . wy——Qcc:.wa wu A Kd AMA Ez Dom Aa 4a. 


Smeg * 


cy PE, 2 © + 
S Te? A 
* r ** 
e 

* 3 
4 


„ * 


re 


dern teil vnd 


bnd Richter7 zu ſeineryeſe vuſer vuſchudd file 
et Richter 


zeigen vnd darthan wird/ſo miiſ- 


' | ſe wirogleich den Adiaphoriſtenin jhꝛen gewiſſen 
vnd fuͤr 


ft zutreffen geben ( welchs wir jhnen⸗ 
Gott weis / doch von hertzen anders goͤnnen) das 
ſte ſo lange zeit jhꝛes ſchweren fals her / nu bis in 


dos ll. ſar vndußfertig blieben / vnd foꝛder vil⸗ 
leicht bleiben woͤllen / jhꝛe ſünde gar nit erkennen 


oder ſo ſie es bei jhnen ſelbs erkennen / dennoch nit 
frei bekennen / vñ wider jhꝛ eigen gewiſſen nit recht 
damach thun woͤllen / Welchs Paulus heiſt die 
watheſt in vngerechtigkeit auff halten / vnd ich 
nur dabei der ſtraffe beſoꝛge / ſo der Apoſtel dar- 


af _ oꝛts beſchꝛeibt / Vani facti ſunt in cos 


gitacionibus ſuis'2T, 


Damit aber darumb die gantz Kirche nit in not 


vnd geſhar gegen Gott bleibe / vnd da ſie ſonſt in 
viel ander wege zerriſſen / mit falſcher lere vnd vn⸗ 


anigkeit von auſſen vnd innen ſchwerlich wird an- 


gefochten / doch wider zu euſſerlicher einigkeit vn 
ter vns gebracht werde / dahin wir nu mher ſehen 
mũſſen / vnd begern water einigkeit fir vnſern teil 
von gantzem hertzen / So ſind noch darzu ſeiner 
maſſen vbrig re 4 4 Me — zum an⸗ 

er anzeigen 
wil / deren ſich — — Eönnen 
8 C ü wegern 


wegern / haben ſie luſt zum frieden / des ſie ſichmix 


woꝛten ſoniel rhumen / Chꝛiſtliche Oberkeiten es 
auch dahin zubringen mptewegen ſchuldig ſind. 


Dor erſte iſt der rechte ſtracke vnd oꝛdentlichſtt 
weg / auff den fall / do ſie ſich / die Adiaphon. 
ſten / je noch nit erkennen koͤnnen / oder dafür wolley 
gehalten ſein / als die ſo ſchꝛecklich geirret / vnd i 
jrthum gefůrt haben / das man dartzu anſtelle vnd 
fürneme ein oꝛdentliche verhoͤꝛ / durch Verſiendige 
Gottsfüchtige / Vnparteiſche Leut / wie wir vis 
dartzu in offentlicher vnſer Prouocationzuuoꝛ auch 
ſchon erboten / Vnd ſein ie / die Adiaphoriſten / alda 
kläger / oder aber wir woͤllen klagen / wie es jhnen 
gefelt. Darauff denn nach fürgebrachter erwieſe⸗ 
ner klage vnd antwoꝛt / aus Gottes rooꝛt geurteilt / 
dem ſchuldigen teil ein ſtillſchweigen vii offentlich⸗ 
er freier widerruff auffgelegt werde / vñ was man 
noch weiter darzu thun wolte. Allein das gleichtit 
gehalten / vnd gegen einem gehandelt werde als ge 
gen dem andern / ſol es anders ein gerechts gericht 
ſein oder heiſſen. N 


D Er ander vnd negſte⸗ auch oꝛdentlichſtt weh 


* N dem jgigen / tehet auff d 
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a Adiaptoriſten/ſolche jhꝛe ſůnde nochmals vs jhnen 


ſelbs erkenneten / on voꝛgehende ſolche beſhhwer- 


che gerichts handlung wie ſie denn anfenglich fiiz 


vns ſelb vnd etlichen andern ſie wol erkent vñ in der 
geheim bekent haben) das ſie die darauff auch oͤf⸗ 
fentlich bekenneten. Vnd do ſie ſolchs aus freiem 


700 willen nit thun woͤlten ( das doch jhnen 


eb zu jhꝛer ſeelẽ ſeligkeit vñ zu beſſerung der Kirch- 
en am beſten were) das ſte dennoch oꝛdentlicher 
weiſe / vmb Gottes vñ der Kirchen willen / dahin 
gehalten vnd gebracht würden / die gantz hand- 
lung des Leiptzigſchen Interims zu vergleichung 
chꝛiſti vnd Belials fuͤrgenomen / vnd was zu ver⸗ 
teidigung derſelben ausgangen/ durch einen oͤffent⸗ 
lichen gemeinen dꝛuck zum wenigſten zucaſſirn⸗ 
Die verfuͤrten vnd verwirten gewiſſen dadurch 
wider zurecht zubringen / vnd die buß mit jhꝛem 
ſtillſchweigen nit bei jhnen auff zuhalten / auch 
wege vnd raum / oder viel mher vrſach zulaſſen 
oder zugeben / damit die gantz ware Religion durch 


dergleichen handlung / auff jhꝛe gründe / auiho⸗ 


ritet vnd groſſes anſehen / bey den nachkomen gar 
moͤchte verfelſcht oder verdꝛückt werden. Dane⸗ 
ben das man ſich erboͤte ( vnd auch darnach there) 
ber der Augſpurgiſchen Confeſſion ſchlecht vnd 
recht zubleiben / wie die bey leben Lutheri 
von jhm mündlich vnnd ſchꝛifftlich erklerr⸗ 
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ond von vns eſntrechlg an 0ffemtlicherlere heel 


ten woꝛden iſt / Was detſelben zuwider / demſel- | N 


ben auch eintrechtig miteinander zuwider 1 
Einer ſolchen offentlichen bekentnis vnd erke / 
rung iſt zum aller wenigſten vonnoͤten / nit alan 
zu warer jhrer buß vnd verſoͤnung gegen Gott / 
ſondern auch zu warer verſoͤnung vnd einigem fur 
der Kirchen. Welche do ſie alſo geſchicht / bin ich 
fiir meinen teil ei boͤtig nit allein zu derſelben gend | 
nen oͤffentlichen verſoͤnung vnd einigkeit / ſonden 
auch zu aller gebuͤrlichen ehꝛe vnd freundſchaſſt 
gegen jhꝛen Perſ onen / do ſie es leiden moͤgen. Au⸗ 
ders wird mich / ab Gott will / niemand verm- 
gen / er vberzeuge michs denn anders aus Goͤn / 
lichem woꝛt / das ich begangner jhꝛer ſůnden hal⸗ 
ben mit jhnen einig ſei / viel weniger das ich mix 
jhꝛe handlungen darin gefallen laſſe / oder auch hiv 
fürt nit ſoͤlte ſtraffen / es gehe mir darũber wit dae 
liebe Gott wil N 


Es iſt doch ſonſt nu an dem / das die gabe 
Fo ttes / erkentnis vnd einer zu erklerung vnde? 
haltung reiner lere / welche Gott zu — 3 
reichlich in Deutſchland vber vns hat austzeſch x 
ret / faſt dahin ſchwinden / vnd nu mher nitbeſſs | 


rung oder mherung derſelben / ſondern unt minds | 


rung ugewarten. Vnd müſſen uur gewoͤnlich de 1 1 


1 ts der Ninchen die thun / {> von 
1 Wen in auegeden 4 vnd zu denen man 
* ſichs am wenigſten verſihet. Darum 
1 — blade was Got zn ſtruff der £ 

1 —— vnd vnbuefer. 


wi 1 % yes welt veroꝛdnet hat / 


| 8 vnd ſei gleichwol 


Del an — 
bn 22/404 31 3 | 


\ fr 4 2:27 $9 
A „ 


dis — ne,, 


” * * = 
2 x + * C 
. 
1 
3 1 0 q Es 
* 8 27 2 Kg 


3 
— 
- 1 a— 
7 5335 v . 
4344 0 
5 | 6 
« + = & 2 
$25 > * 2 N 3 „ 
4 : 1 
4 


WL "MR 


GE BET. 


D ERR Almechttger barmbertzt⸗ 
eser . Gott vñ Vatter / der du nach 
de geen den rat vnd aller gnedig⸗ 
en geferlichſten zeiten 
ſterniſſen vnd grewlichſten 
8 errettet 8 erleuch⸗ 
tung 


2-H 


belies heſlge# Wette / wü: du baodur< be, | 
—— Lutherum — 4. 


zündet / wunderbarlich gefüret / vnd bis daher. 
halten / mich auch gnediglich gebracht haſt zu de · 


ſelben woꝛts erkentnis / vnd mit geſetzt weiter a 


dere zuleren / Dadurch ich ſchuldig mit allen Chi } 


ſten / vnd nach dem ampt / mit allen Dienern / dich 


ubekennen / wider alle feindſchafft deines Wider 


wertigen / mich ſelb vnd andere flir aller gemen⸗ 
ſchafft ſeiner grewel / durchs woꝛt zubewaren / 
vnd dir allein zu reinem dienſt zubehalten / Welche 


ich gethan / nach der maß vnd gabe / wie du esge⸗ 


ben vnd gewircket haſt. Vnd ſage danck fiir dieſels 


be deine gabe / das du ſtein vns nit haſt laſſen ver · 


gebens ſein. 


Das nu ſolch dein Wort vnd dein Werck ivo / 
wie zuuoꝛ in deinem lieben Son Chꝛiſto ſelbs/ ale 
ein wort vnd werck des Teufels on auffboͤꝛen wii 


verleſtert / vnd entlich mit gewalt vnd boͤſen Pꝛa⸗ 


etiken verdꝛückt werden / ſonderlich von des glau / 


bens verwanten vnd oberſten / wie evehe 


&QQ 
pad (vin ſol / Solchs klagen wir dir. oY 


hertzen vnd gutem gewiſſen darin gedienet hab⸗ 


Du woͤlleſt mich / wie nit vawiſſend laſſen ſrren / 
das ich thun moͤcht / das nit dein rene | 


Vatter / dex du weiſt - wie ich dir mit einfeltigen | 


WEE Rents, 
E F of 


„ | wv Woher iſt / alſo mich in derſelben deiner 
ge Gulichen warheit / ſo ich weis / durchs work fer⸗ 


4 perieiten/ mit weißheit vnd krafft deines heiligen 
7] Geiſtsbegnaden vñ ſtercken / dieſelbig deine Goͤtt⸗ 
iche watheit / wie ſich gebüret / frei on ſchew / vol⸗ 


1 * 
lend bis an mein ende zubekennen / in nichte dauon 
< | qbzuweichen / darüber auch zuleiden / was dein 


Goͤnlicher wille iſ. Entlich auch ein mal kund 
thun / zu ehꝛen deines namens / dz dein woꝛt in vna 
geweſen / vnd wie du geredt haſt / zuſchanden miiſ 
ſen werden alle die ſich wider dein wort ſetzen / vnd 
auff menſchen verlaſſen / Omb Jheſi 
Chaiſt( deines lieben Sons / mei⸗ 
nes einigen troſts / helffers 
vnd wil⸗ | 
en. 


Gebꝛuckt zu Regenſpurg durch 
; Hanſen Khol. 


